
KLAGELIED
A U F

D E N  T O D

SEINER KÖNIGLICHEN HOHEIT

D E S

ERZHERZOGS von OESTREICH
U N D

PALATINUS von UNGARN

ALEXANDER LEOPOLD.

psft, mit PatzNofcheu Schriften. 1795.

brought to you by COREView metadata, citation and similar papers at core.ac.uk

provided by ELTE Digital Institutional Repository...

https://core.ac.uk/display/51322439?utm_source=pdf&utm_medium=banner&utm_campaign=pdf-decoration-v1


Virtutem fublatam ex oculis 
Querimut invidi.

Hurat.



*1 rá.ure Pannonia! dein hoher Mittler ift dahin,
Er iß nicht mehr ! der Allgeliebte Palatin.
Die fchönße Blume deines Reiches iß gefallen 
Lafs bange Klagelieder fchallen.
Er, den wir mit Entzücken nannten,
Für den all’ unfre Herzen brannten;
Der fchon in feiner Jugendblüthe,
Mit reifer Weisheit feltne Güte
Verband, der Völkerglück mehr fchätzte
Als jeden Prunk der Welt, der,manchen Stolzen

letzte.
Der Königs-Sohn und Bruder iß nicht mehr; 
Verwaißes Vaterland, wie leideß du fo fehr!
Wer fühlet nicht mit dir die Schmerzen 
Des Mittleids patriot’fcher Herzen ?
Des Dorfes niedre Hütten trauern;
Die Freude flieht der Städte Mauern;

Selbß '
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Selbft auf den fchönen Fluren
Find, ich des ftillen Grames Spuren. —
Es tönt die Luft von lauten Klagen,
Verlafsne Greife, Wittwen, Waifen klagen 
Und forfchen wimmernd nach der Vaterhand, 
Die fie erhielt, der Gottheit Unterpfand ;
Die armen fchmachten vor Verlangen 
Nach ihrem Tröfter. Mit bethränten Wangen 
Eilen fie zum Grabmaki, wo des Fürilen Hülle 
Ruht in der Hallen feierlicher Stille;
Thränen firömen, ihres Dankes Zeichen 
Nichts kann ihrer Wehmuth gleichen. *
Dein Geill glänzt heller nun als Sterne, 
Verklärter ! fende von des Himmels Ь erne , 
Auf uns gebeugte, deinen Troll; Wir wollen 
Dir fromme Dankgebethe zollen.
Dein Nähme, deiner fchönen Thaten Ruhm
Seyunfrer Herzen Heiligthum;
„Wenn Erz und Marmor einft die graue Zeit zer*

brochen,
So wird noch LEOPOLD mit Wonne ausge.

gefprochen. ,,


